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Dr. Ernst Stückelberg

in Basel

und

Dr. Albert Anker

in Ins

Die Gesellschaft schweizerischer Maler und Bildhauer ernennt
hiermit die Herren

Dr. Ernst Stüekelberg in Basel und
Dr. Albert Anker in Ins,

in Anerkennung ihrer Verdienste um die schweizerische Kunst,
anlässlich ihres 70. Geburtstages zu Ehrenmitgliedern, als ein
Zeichen des Ausdrucks ihrer Hochschätzung und Verehrung.

Der Präsident: Max Girard et.
Der Sekretär: K. Born.

La Société des peintres et sculpteurs suisses, à l'occasion
de leur soixante-dixième anniversaire de naissance et par-ce qu'ils
ont bien mérité de l'Art suisse, défère le titre de membre
honoraire

à M. le D>' Ernest Stückelberg, à Bâle, et
à M. le D>' Albert Anker, à Anet,

comme témoignage de sa haute considération et vénération.
Le président: Max Girardet.
Le secrétaire: Charles Born.

Bern, 24. April lym. ° c> .M 14. 0 0 Lern«, Ir 24 avril 1901.
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Dr. krnst Stückelberx

in kaseî

und

Dr. Flbert ^nlcer

in Ins

Hie Kesellscbait sokweixeriscker lì/Ialer unli öillibauer ernennt
Inerinit dis Herren

Or. Lrnst LtüczüsIbsrK in Hasel und
Or. ^.Idsrt tì.àsr in Ins,

in ^.nerksnnnnA ikrsr Verdienste nin dis selr^vsi^sriselis Xnnst,
anlässlioü ibrss 70. deiznrtstaAss ^n UlrrsnrnitAlisdsrn, als ein
iZsiàeu dos àsdrncles iprsr OoeksoliànnA nnd VsrekrnnA.

Der Präsident: ülax (Girard et.
Oer Kekrstär: X. Lorn.

l.a Société lies peintres et sculpteurs suisses, à l'oeoasion
de Isnr soixants-dixieins anniversaire de naissance et pares cpr'ils
ont lzisv insritè de I'^.rt snisse, dskèrs le titre de nrsrnlzrs
doirorairs

à N. le O> Lrirsst LtüoüsIbsrK, -t Laie, st
à N. Is O> widert ^.nlrsr, à ^nst,

eoinins têinoi^naAs de sa Irants consideration et veneration.
Oe president: àx (Iikàiìvsr.
Os secrétaire: IZoii«.
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Der eingangs biefes Blattes ermähnten (Ehrung 6er

beiben Kltmeifter Stütelberg unb Knfer fügen mir gerne
nod? einige ÏDorte bei. BTujj es bod? bie gefamte fd?meije«

rifd?e Künftlerfdiaft mit freubiger Genugtuung erfüllen, ju
fel?en, bafi Knerfennung unb Danfbarfeit r>ott feiten unferer
einl?eimifd?en Beuölferung, mie fie fid? bei Knlaf; bes

Jubiläums * ber beiben BTei fter in me l?rfad? er iPeife
geäufert l?aben, aud? einem BTater gegenüber nid?t aus«

bleiben, fofent er es perftanben I?at, bie Gunft berfelben

ju ermerben. Hid?t baf id? bantit fagen möd?te: unfere

Künftler foïlten auf alle grille banad? trad?ten, berrt publi«
fum 511 gefallen; es mürbe biefer Kusfprud? fd?led?t mit
bem in poriger Hummer gebrad?ten übereinftimmen. Kber
ber (Erfolg unb bas Knfel?en, refp. bie 23eliebtt?eit, meld?c
bie beiben genannten jubilare mit Bed?t geniefen unb

ju meld?er mir i£?nen nod? ganj befonbers gratulieren,
fann jebem benfenben Künftler bod? ein Bemeis fein, baf
ein geiftiges Permad?fenfein mit bem Pol!, bem man
angehört, unb jmar ein Permad?fenfein burd? bie 2t rt
ttitb beit (Seift feiner Kunft, nod? immer ju ben Grunb«

bebinguitgen gel?ört, um einen Künftler feinen BTitmenfd?en

fd?äfensmert 511 mad?en. Kllerbings bürfte fid? biefe Krt«

ert'ertnung fel?r oft anbers äufern, als in einem „Bant'ettc"
gelegentlid? bes 70. Geburtstages, beit 51t erleben aud?

nid?t ein jeber bie fd?riftlid?e Garantie £?at, unb mo fid?

bann (fet?r oft ttad? einem £eben poil ÏDiberfprud? unb

Grniebrigung poit feiten bes Publifunts) eine foldie faft
poftl?um bargebrad?te pl?itiftröfe Bemeil?räud?erung bes

Künftlers ausnimmt mie eine 3uie bes Sd?itfals, u.nb

bie fe£?r oft aud? nod? unterbliebe, menn nid?t auf bie

Peranftalter eben nid?t aud? ein Deil bes ^eftglanjes
jurütfiele. Das !unftfreunblid?e Bafel allerbittgs f?at

BTeifter Stütelberg gegenüber bereits nielfad? fein H)ol?I«
molleit unb feine Knerfennung bemiefen unb burfte besf?alb
bas 3ubilctunt bes Künftlers mit gutem Gemiffeit am
f3. Kpril mit einer offiziellen 5^^r frönen, ot?ne feine

bisherige Sdjafung bes BTeifters baburd? £ügert ju ftrafen.
Der Künftler mürbe es aud? faunt met?r als 50 3ut?ie tu
ben Blauem berfelben Stabt, allerbings feiner Paterftabt,
ausgefallen t?aben, menn er nid?t ^reunbfd?aft unb ÏDot?l=
mollen empfangen fätte. Seit 1867 unausgefeft bort
arbeitenb, bilbet er in biefer Bejiet?ung ein beneibensmertes

Gegenftüt ju fo mand?em heimatlos ferumjiefenbeit
Künftler, ber, ttirgenbs feftgemad?fen, aud? in feiner Kunft
feinen Boben gefunben f?at. TPer ben Gntmitlungsgang
bes BTeifters fennett lernen mill, finbet in ben Bilbern
uon feiner pattb, bie bas Basler BTufeum befift, eine

fpred?enbe unb uor allem ad?tunggebietenbe 3Uuftration
ju bemfelben, meld?e it?n jugleid? als einen Künftler aus«

meift, ber nid?t auf einem einmal errungenen piaf ftet?en

geblieben ift, fonbern fid? immer neue |?iele fefte. H)er

*' Kotlege Dr. (Ernft Stütelberg feierte feinen 70. (Seburtstag
am 22. ^ebruat,, Kotlege Dr. Klbert Knfer ben feinigen am Kpril
iaufenbcn Satjres.

feine „BTarionetten" unb feine „Kbgefa?iebenen" uergleid?enb

nebeneinanberfjält, muff billig ftaunen über bie fünftlerifd?e
IPanblung, bie ber BTeifter im Saufe feines Sebensmerfes

burd?gemad?t t?at. 3ft ^s biefes et?rlid?e, unausgefefte
Streben, meld?es Stütelberg fomol?! bem Kunftfreunbe
als aud? allen gered?t benfenben Kollegen fympatfifd?
mad?en muff, fo uerbanft er anberfeits feine Popularität
jenen ^resfen ber üellsf'apelte, mit meld?en er ju Beginn
ber 80er 3ul?rc bie f?auptfäd?lid?ften BTomente ber Cellfage
illuftrierte. iPenigen Sd?meijer Künftlern mirb es uergönnt
fein, an gleit? meifeuoller Stätte gleid? bebeutungspolle
BTomente paterlänbifd?cr Gefd?id?te unb in fo monumen«
taler ^uffung erftellen ju fönnen. Der Künftler barf bem

Sd?itfal für bie Siebensmürbigfeit, mit meld?er es gerabe

if?m biefe ferrlid?e Kufgabe aufbemafrt fjat, ebenfo banfbar
fein, mie bas Sd?meijcrpolf' bem Künftler für bie maf?rf?aft
gebiegene Krt, mie er fid? feines Kuftrages entlebigte.

pat Stütelberg in jenen jfresfen bem Polf' ber Ur=

fantone unb mit if?m bem gefamten Sd?meijerpolf fein
Bilb in ber Pergangenf?eit gefd?affen, fo f?at unfer jmeiter
3ubilar, Klbert Knfer pou 3u&, meniger bas freie Polf
ber Berge als bie ed?te Bauernfame pom legten Drittel
bes 19* 3ul?t*£?unberts im Bilbe feftgel?alten. 3^ ^er

Peremigung ber djarafteruollen Cypen fpeciell bes £anb=

polfes aus bem bernifd?en Seelanbe, fei es als gemüt« unb

l?umorpoller BTaler mit bem pinfel ober als portrefflidjer
3Uuftrator mit bem Stifte, f?at er in feinem Kunftgebiete
eine BTeifterfd?aft errungen, bie uns bered?tigt, feinen
Hamen ungefdjeut neben bie beften Sd?ilberer urmüdjfigeu
Polfslebens ber Deutfd?en unb Hieberlänber ju fetjen.
Der allejeit über fein Können nur ju befd?eiben benfenbe

BTeifter mirb uns jmar biefen Satj, menn er i£?n lieft,
etmas übel nehmen, aber IPat?rf?eiten bürfen überall aus«

gefprod?eu merben. Kud? BTeifter Knfer l?at burd? fein
Sebensmerf bemiefen, baf es für il?n in ber Kunft feinen

Stitlftanb giebt, jeigen bod? gerabe feine fpätern unb

legten Bilber eine ^rifd?e unb Kraft malerifd?er Darfteüung
unb Kuffaffung, bie fimmelmeit pon ber etmas füflid?en
unb perblafenen BTanier feiner früheren IPerfe perfd?ieben

ift. Kus bem intimen Perfet?r unb bem unausgefeften
Stubium ber Hatur ermad?fen, jeigt feine fünftlcrifd?e

panbfd?rift £?eute eine präcifion, bie ben nun 70jäf?rigen
BTeifter jünger als ntand?en „3un gen" erfd?einert läft.
Unb biefes unausgefefte e£?rlid?e Streben, biefe Gefunbl?cit

fünftlerifd?er Kuffaffung unb biefe Knfprud?slofigfeit einer

ed?t PoIfstümlid?en Kunft perbienen bie pod?ad?tung aud?

unferes jüngern Künftlergefd?led?tes, bas, menu aud? piel«

fad? anbern Knfd?auungen in ber Kunft l?ulbigenb, bod?

nie pergeffen feilte, baf aud? nad? il?m mieber „3üngere"
fommen merben.

(Es fann liier nid?t unfere Kufgabe fein, einläflid?er
auf bas £ebensmerf meber biefes nod? bes erftermät?uten

BTeifters Stütelberg einzutreten. Hod? meniger am piaije
märe es, l?ier in biefem Blatte, alfo unter Kollegen, eine
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Der eingangs dieses Blattes erwähnten Ehrung der

beiden Altmeister Stückelberg und Anker fügen wir gerne

noch einige Worte bei. Muß es doch die gesainte schweize-

rische Aünstlerschaft mit freudiger Genugthuung erfüllen, zu

sehen, daß Anerkennung und Dankbarkeit von feiten unserer

einheimischen Bevölkerung, wie sie sich bei Anlaß des

Jubiläums ^ der beiden Meister in mehrfacher Weise

geäußert haben, auch einem Maler gegenüber nicht aus-

bleiben, sofern er es verstanden hat, die Gunst derselben

zu erwerben. Nicht daß ich damit sagen möchte: unsere

Aünstler sollten auf alle Halle danach trachten, dem Publi-
kum zu gefallen; es würde dieser Ausspruch schlecht mit
dem in voriger Nummer gebrachten übereinstimmen. Aber
der Erfolg und das Ansehen, resp, die Beliebtheit, welche
die beiden genannten Jubilare mit Recht genießen und

zu welcher wir ihnen noch ganz besonders gratulieren,
kann jeden: denkenden Aünstler doch ein Beweis sein, daß
ein geistiges Verwachsensein mit dem Volk, dem man
angehört, und zwar ein Verwachsensein durch die Art
und den Geist seiner Aunst, noch immer zu den Grund-
bedingungen gehört, um einen Aünstler seinen Mitmenschen
schätzenswert zu inachen. Allerdings dürfte sich diese An-
erkennung sehr oft anders äußern, als in einem „Bankette"
gelegentlich des 7V. Geburtstages, den zu erleben auch

nicht ein jeder die schriftliche Garantie hat, und wo sich

dann (sehr oft nach einem Leben voll Widerspruch und

Erniedrigung von feiten des Publikums) eine solche fast

posthum dargebrachte philiströse Beweihräucherung des

Aünstlers ausnimmt wie eine Ironie des Schicksals, und
die sehr oft auch noch unterbliebe, wenn nicht aus die

Veranstalter eben nicht auch ein Teil des Hestglanzes

zurückfiele. Das kunstfreundliche Basel allerdings hat
Meister Stückelberg gegenüber bereits vielfach sein Wohl-
wollen und seine Anerkennung bewiesen und durfte deshalb
das Jubiläum des Aünstlers mit gutem Gewissen am
(3. April mit einer offiziellen Heier krönen, ohne seine

bisherige Schätzung des Meisters dadurch Lügen zu strafen.
Der Aünstler würde es auch kaum mehr als 30 Pahre in
den Mauern derselben Stadt, allerdings seiner Vaterstadt,
ausgehalten haben, wenn er nicht Hreundschaft und Wohl-
wollen empfangen hätte. Seit (367 unausgesetzt dort
arbeitend, bildet er in dieser Beziehung ein beneidenswertes

Gegenstück zu so manchem heimatlos herumziehenden

Aünstler, der, nirgends sestgewachsen, auch in seiner Aunst
keinen Boden gefunden hat. Wer den Entwicklungsgang
des Meisters kennen lernen will, findet in den Bildern
von seiner pand, die das Basler Museum besitzt, eine

sprechende und vor allem achtunggebietende Illustration
zu demselben, welche ihn zugleich als einen Aünstler aus-

weist, der nicht auf einem einmal errungenen Platz stehen

geblieben ist, sondern sich immer neue Ziele setzte. Wer

^ Aollege Dr. Ernst Stückelberg feierte seinen ?o. Geburtstag
am 22. Februar, Aollege Dr. Albert Anker den seinigen am April
laufenden Jahres.

seine „Marionetten" und seine „Abgeschiedenen" vergleichend
nebeneinanderhält, muß billig staunen über die künstlerische

Wandlung, die der Meister im Laufe seines Lebenswerkes

durchgemacht hat. pst es dieses ehrliche, unausgesetzte

Streben, welches Stückelberg sowohl den: Kunstfreunde
als auch allen gerecht denkenden Aollegen sympathisch
inachen muß, so verdankt er anderseits seine Popularität
jenen Hresken der Tellskapelle, mit welchen er zu Beginn
der 80er Pahre die hauptsächlichsten Momente der Tellsage
illustrierte. Wenigen Schweizer Künstlern wird es vergönnt
sein, an gleich weihevoller Stätte gleich bedeutungsvolle
Momente vaterländischer Geschichte und in so monumen-
taler Hassung erstellen zu können. Der Aünstler darf dem

Schicksal für die Liebenswürdigkeit, mit welcher es gerade

ihn: diese herrliche Aufgabe aufbewahrt hat, ebenso dankbar

sein, wie das Schweizervolk den: Aünstler für die wahrhaft
gediegene Art, wie er sich seines Auftrages entledigte.

pat Stückelberg in jenen Hresken dem Volk der Nr-
kantone und mit ihm den: gesamten Schweizervolk sein

Bild in der Vergangenheit geschaffen, so hat unser zweiter
Pubilar, Albert Anker von Pns, weniger das freie Volk
der Berge als die echte Bauernsame vom letzten Drittel
des sß. Pahrhunderts in: Bilde festgehalten. Pn der

Verewigung der charaktervollen Typen speciell des Land-
Volkes aus dem bernischen Seelande, sei es als gemüt- und

humorvoller Maler mit den: Pinsel oder als vortrefflicher
Pllustrator mit dem Stifte, hat er in seinem Aunstqebiete
eine Meisterschaft errungen, die uns berechtigt, seinen

Namen ungescheut neben die besten Schilderer urwüchsigen
Volkslebens der Deutschen und Niederländer zu setzen.

Der allezeit über sein Können nur zu bescheiden denkende

Meister wird uns zwar diesen Satz, wenn er ihn liest,

etwas übel nehmen, aber Wahrheiten dürfen überall aus-
gesprochen werden. Auch Meister Anker hat durch sein

Lebenswerk bewiesen, daß es für ihn in der Aunst keinen

Stillstand giebt, zeigen doch gerade seine spätern und

letzten Bilder eine Hrische und Kraft malerischer Darstellung
und Auffassung, die himmelweit von der etwas süßlichen
und verblasenen Manier seiner früheren Werke verschieden

ist. Aus dem intimen Verkehr und dem unausgesetzten

Studium der Natur erwachsen, zeigt seine künstlerische

pandschrift heute eine Präcision, die den nun 70jährigen
Meister jünger als manchen „Zungen" erscheinen läßt.
Und dieses unausgesetzte ehrliche Streben, diese Gesundheit
künstlerischer Auffassung und diese Anspruchslosigkeit einer

echt volkstümlichen Aunst verdienen die Pochachtung auch

unseres jüngern Aünstlergeschlechtes, das, wenn auch viel-

fach andern Anschauungen in der Aunst huldigend, doch

nie vergessen sollte, daß auch nach ihm wieder „Jüngere"
kommen werden.

Es kann hier nicht unsere Aufgabe sein, einläßlicher

auf das Lebenswerk weder dieses noch des ersterwähnten

Meisters Stückelberg einzutreten. Noch weniger am Platze
wäre es, hier in diesem Blatte, also unter Aollegen, eine



Kontronerfe über bie Bebeutung ber beiben HTeiftcr für
uufere moberneit Kunftbeftrebungen 311 eröffnen. Das (Sfren»

»ollfte, tnas mir einem HTeufdjen nadireben fönnen^ bürfen
mir and? über biefe beiben HTcinrter ausfagert, nämlid? :

fie haben itjr ihnen anuertrauies pfunb (um mit bent

©leid?nis 511 reben) gut uermertet. Beibe faben, foœeit
es ifynen ifr Calent gemattete, fleifig unb efrlid? nad?

ber ftetigen Pernollfommnung in iprer Kunft gerungen,
jeberjeit fidt beftrebi, ihr Beftes 51t geben uttb meibrenb

itères reidten, taugen £ebens burd? bie ^rüd?te itères Künftler«
fleifes unjäblige perjen erfreut uttb beu Hamen fd^tneije*

rifdjer Kunft auch im Huslanbe etjrennotl uertreten. ^ür
bas erftere mögen "Kunftfreunbe unb publifum it?re Danf«

barfeit aud? fernerhin baburd? betneifen, baf es bie Hamen
ber beiben Künftler mit Derefrung nennt unb fid? an bett

non ifjnett gefdtenften ©aben aud? fernerhin erfreut unb

erlabt. Hltmeifter Hnfer £?at gerabe nad? biefer Seite hin
bas ©lücf gehabt, feine gemütnollen Bitber in Caufenben

non norjüglidjen Heprobuftionen ins per5 bes Polfes
einbringen ju fefjen. (Er nor allem, aber audt HTeifter

Stütelberg, fann mit bem (Erfolge feines £ebenstnerfes

jufrieben fein. Uns fd?tneijerifd?en Kollegen aber, alten
tnie jungen, geziemt es, baf mir ben beiben Htännern
bei Hnlaf ifjrer 3ubilciett im (Seifte bie fjanb reidten
uttb ifnen unfere pod?ad?tung ausfpred?en für it?re £ebens=

arbeit, mit tneldter fie bett Kram$ fdtroeijerifdter Kunft
um mattdtes mertnolle Blatt bereicherten. Sie faben es

noll uttb gattj nerbiettt, non feute an (Efreumitglieber ber

©efellfd?aft fd?meijerifd?er HTaler uttb Bilbfauer ju feifett.
Htögett fie nod? lange mit unnermittberter ©eiftesfrifd?c
il?rett Pittfel füf?ren uttb bett „3ungen" unter uns aud?

fernerhin bie gleid?e IDeitherjigfeit ber ©eftnnung entgegen«

bringen, bie mir an ihnen fchott feit langent gemol?ut

fittb unb meld?e fretneift, baf ber mafre Künftler nie

ausfd?licflid? gefinnt ift. K. £. Born.

(Dffi3ielle fiiUteüunacn.
Die 2lufnal?me«3uvY für bie VIljTnatiouale Kunft«

ttusfielluttg itt Pinis ffOf befteft aus ben perren:
©uftane 3Gattrtcre±, Utaler, Creffter, präfibent,*
HTaurice Ueymottb, Bilbhauer, Paris,*
Hugo Siegrnart, Bilbfauer, £u^ertt,*
(£l?m-'les ©iron, HTaler, Pinis,
^ilippo ^rart^orti, HTaler, £ocarno,
^erbinattb pobler, HTaler, ©ettf,
pans Sattbreüter, HTaler, Kiefen bei Bafel,
©uftane be Beaumont, HTaler, ©ettf,
(Erneft Bieter, HTaler, Saniere f. Sion,
Hugufte be Hieberljäufern, Bilbfauer, ©ettf,
£uigi Hofft, HTaler, HTailattb.

Da perr TPilhelm Balmer, HTaler, bie auf if?n ge«

fallene TDafl in bie 3ury, preffattter Hrbeit megett, ab«

lehrten mufte, mirb er burd? perrtt H. non Hieberfäufern
erfeft, meld?er nad? it?m non ben beutfd?fd?mei3erifd?ett
Kattbibalen am meiftett Stimmen erhalten f«t.

Der Sefretär ber Kunftausftellung:
HTar ©irarbet.

£>ie Sektion paris fcer CfiejeUfdiaft
fcintreiTcrifcpcr Hîaler tut6 £>Ukbauer

beantragt :

<£s fei bapitt ju mirfen, baf Hrt. 3 bes Keglements
für nationale Kunftausftellungen nom 5. ^ebruar (897
folgenbermafen abjuänbern fei:

„Hrt. 3. Die eittgefanblett ÎPerfe fittb einer Hufnafme«
3ury nott t f HTitglieberit 5U unterbreiten. Die eibg.

* D'ort ber fd?tr>eig. Kuttftfommiffion ernannt.

Communications officielles.
Le Jury d'admission pour la VII® Exposition natio-

nale des beaux-arts> à Vevey '1901, se compose de

Messieurs :

Gustave Jearmeret, peintre, à Cressier, président,*
Maurice Reymond, sculpteur, à Paris,*
Hugo Siegwart, sculpteur, à Lucerne,*
Charles Giron, peintre, à Vevey,

Filippo Franzoni, peintre, à Locarno,
Ferdinand Hodler, peintre, à Genève,
Hans Sandreuter, peintre, à Riehen près Bàle,
Gustave de Beaumont, peintre, à Genève,
Ernest Biéler, peintre, à Savièze s/Sion,
Auguste de Niederhäusern, sculpteur, à Genève.

Luigi Rossi, peintre, à Milan.
M. "Wilhelm Balmer, peintre, ji'ayant pu, pour cause

de travaux pressants, accepter son élection comme membre
du jury, est remplacé par M. A. de Niederhäusern qui,
après M. Balmer, a obtenu le plus de voix des candi-
dats de la Suisse allemande.

Le secrétaire de l'Exposition nationale
des beaux-arts :

Max Girardet.

La section de Paris de la Société
des peintres et sculpteurs

propose :

L'article 3 du Règlement pour l'Exposition nationale
des beaux-arts du 5 février 1897 est modifié de la façon
suivante :

«Art. 3. Les envois sont soumis à l'examen d'un
jury composé de onze membres. La Commission des

* Nommes par la Commission fédérale des beaux-arts.

Aontroverse über die Bedeutung der beiden Meister für
unsere modernen Aunstbestrebungen zu eröffnen. Das Ehren-
vollste, was wir einem Menschen nachreden können, dürfen
wir auch über diese beiden Männer aussagen, nämlich:
sie haben ihr ihnen anvertrautes Pfund (um mit dem

Gleichnis zu reden) gut verwertet. Beide haben, soweit
es ihnen ihr Talent gestattete, fleißig und ehrlich nach

der stetigen Vervollkommnung in ihrer Aunst gerungen,
jederzeit sich bestrebt, ihr Bestes zu geben und während
ihres reichen, langen Lebens durch die Früchte ihres Aünstler-
fleißes unzählige Herzen erfreut und den Namen fchweize-

rischer Ärmst auch im Auslande ehrenvoll vertreten. Für
das erstere mögen Aunstfreunde und Publikum ihre Dank-
barkeit auch fernerhin dadurch beweisen, daß es die Namen
der beiden Aünstler mit Verehrung nennt und sich an den

von ihnen geschenkten Gaben auch fernerhin erfreut und

erlabt. Altmeister Anker hat gerade nach dieser Eeite hin
das Glück gehabt, seine gemütvollen Bilder in Tausenden

von vorzüglichen Reproduktionen ins Herz des Volkes

eindringen zu sehen. Er vor allem, aber auch Meister
Etückelberg, kaun mit dein Erfolge feines Lebenswerkes

zufrieden sein. Uns schweizerischen Aollegen aber, alten
wie jungen, geziemt es, daß wir den beiden Männern
bei Anlaß ihrer Jubiläen im Geiste die Hand reichen
und ihnen unsere Hochachtung aussprechen für ihre Lebens-

arbeit, mit welcher sie den Aranz schweizerischer Aunst
nur manches wertvolle Blatt bereicherten, Sie haben es

voll und ganz verdient, von heute an Ehrenmitglieder der

Gesellschaft schweizerischer Maler und Bildhauer zu heißen.

Mögen sie noch lange mit unverminderter Geistesfrische

ihren Pinsel führen und den „jungen" unter uns auch

fernerhin die gleiche Meitherzigkeit der Gesinnung entgegen-

bringen, die wir an ihnen schon seit langem gewohnt
sind und welche beweist, daß der wahre Aünstler nie

ausschließlich gesinnt ist. A. L. Born.

Offizielle Mitteilungen.
Die Aufnahme-Jury für die Vll/mmtionale Aunft-

ausstellung in Vivis sßvs besteht aus den Herren:
Gustave Ieauneret, Maler, Greffier, Präsident/
Maurice Reymond, Bildhauer, Paris/
pugo Eiegwart, Bildhauer, Luzern/
Eharles Giron, Maler, Vivis,
Filippo Franzoni, Maler, Locarno,
Ferdinand Hodler, Maler, Genf,
Hans lbaudreuter, Maler, Riehen bei Basel,
Gustave de Beaumont, Maler, Genf,
Ernest Vieler, Maler, Eavièze s. Aion,
Auguste de Niederhäuseru, Bildhauer, Genf,
Luigi Rossi, Maler, Mailand.

Da Herr Milhelm Balmer, Maler, die auf ihn ge-

fallene Mahl in die Jury, pressanter Arbeit wegen, ab-

lehnen mußte, wird er durch Herrn A. von Niederhäusern
ersetzt, welcher nach ihn: von den deutschschweizerischen

Aandidaten am meisten Stimmen erhalten hat.

Der Sekretär der Aunstausstellung:
Max Girardet.

Die Sektion -Paris der Gesellschaft
schweizerischer Maler und Bildhauer

beantragt:
Es sei dahin zu wirken, daß Art. Z des Reglements

für nationale Aunstausstellungen vom S. Februar (89?
folgendermaßen abzuändern sei:

„Art. Z. Die eingesandten Merke sind einer Aufnahme-
Jury von p Mitgliedern zu unterbreiten. Die eidg.

^ Von der schrveiz. Kunstkonnnission ernannt.
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